QUERGEDACHT - LEICHT GEMACHT!

Was will der Gast? Das ist eine der zentralen Fragen in der modernen Gastronomie und Hotellerie. Und die Antwort ist genau so einfach – wie schwer in die Tat umsetzbar. Der moderne Gast möchte aus dem Alltag entfliehen – er möchte seinem braven (und oftmals eintönigen) Leben für kurze Zeit den Rücken kehren. Alles was diesen Haupttrend befriedigt, wird in nächster Zukunft erfolgreich sein. Und wie man als mittelständischer österreichischer Betrieb zu diesen zukunftsträchtigen Ideen kommt, das ist das Ziel dieser neuen Kolumne. 

Hotellerie, Gastronomie und somit der gesamte Tourismusbereich erleben in den letzten Jahren einen enormen Umbruch. Und eines ist auffällig: Lokale und Hotels werden vom Gast fast ständig gewechselt, er ist scheinbar immer auf der Suche nach dem Neusten, Besten, Lustigsten, Attraktivsten, Actionreichsten, Amüsantesten, Aufregendsten, Üppigsten, Billigsten, Teuersten, Unterhaltsamsten, usw., usw., 

SCHON HABEN SIE DAS WICHTIGSTE GELERNT!

Denn genau diese Aufzählung einfach und klar zeigt, worauf es heutzutage in der Gastronomie ankommt. Nicht die 1000ste Pizzeria ist gefragt, sondern die erste Pizzeria die z.B: singende Kellner zu bieten hat, oder die die erste Familienpizza mit 1 Meter Durchmesser auf der Speisekarte stehen hat. Darauf kommt es heutzutage an. Nicht nachmachen ist gefragt – sondern „anders machen“. Und damit haben Sie auch schon mein persönliches Kreativitätscredo erfahren, das für mich nicht nur in der Gastronomie Anwendung finden sollte: ANDER ALS DIE ANDEREN!

Und da die österreichische Gastro- und Hotelszene zu über 90% von Klein- und Mittelbetrieben beherrscht wird, noch ein wichtiger Zusatz: Ihre neuen Ideen sollten wirklich „krachen“ - je ausgefallener, ideenreicher und ausgeflippter -  desto besser. Denn gerade Nischenstrategien können sich die „großen“ Anbieter nicht leisten. Diese sind immer auf eine große Masse an Personen angewiesen, die ein neues Produkt auch annehmen. Ein Klein- oder Mittelbetrieb hingegen kann auch von wenigen Individualisten, die eine lustige oder ungewöhnliche Idee „heiß lieben“ prächtig leben. Man muss sich nur getrauen – und alte überholte Denkmuster über Bord werfen und danach, den einmal eingeschlagenen Weg konsequent gehen. 

Bevor ich Ihnen eine erste Hotelidee vorstelle (die es noch nicht gibt), zwei wichtige Fragen, die ich Sie bitte genau und ehrlich zu beantworten. 

1.) Welche Probleme gibt es derzeit in meinem Unternehmen?
Was läuft derzeit in Ihrem Unternehmen nicht so wie es sein sollte. Also z.B.: gibt es kein wirklich innovatives Betriebskonzept, oder hapert es bei der Umsetzung von kreativen Ideen. Überlegen Sie sich die Punkte genau und formulieren Sie in Stichworten auch die Änderungen, die Sie z.B.: in den nächsten 12 Monaten bewirken wollen.  

2.) Welcher Persönlichkeitstyp sind Sie? 

Sie wundern sich über diese Frage? Dabei ist sie enorm wichtig und entscheidet in manchen Fällen über Erfolg und Misserfolg einer Hotel-, oder Gastroidee. 

Wie das, höre ich Sie fragen? Nun, ganz einfach. Wenn Sie sich für eine ungewöhnliche Hotelidee oder Lokalidee entscheiden, wäre es fatal, wenn Ihre eigenen Interessen diametral entgegengesetzt wären. Im Radio höre ich gerade die Werbung eines neuen Lokals in Wien – DIE SKIHÜTTE (oder so ähnlich), das versucht die wilde Stimmung auf den Skihütten und nach dem Apres-Ski nach Wien zu bringen. So und jetzt stellen Sie sich vor, der Besitzer dieses Lokals wäre eigentlich Klassikfan und ziemlich introvertiert. Und nur, wenn Sie mit voller Begeisterung zu Ihrem Produkt und zu Ihrem Angebot stehen können, nur dann werden Sie auch einen wirklich großen und anhaltenden Erfolg einfahren können, und die nächsten 20 Jahre ohne Magengeschwür zubringen können. 

Eine erste Idee!

Ach ja, eine erste Hotelidee bin ich Ihnen noch schuldig! Diesmal speziell für alle Hotelliers und Gastronomen in Salzburg. Liebe Salzburger Touristiker, ist es euch eigentlich schon aufgefallen, dass Österreich in den USA eigentlich fast ausschließlich mit dem Film SOUND OF MUSIC identifiziert wird. Und absolut KEIN Österreicher  hat diesen Film jemals gesehen (na ok, vielleicht Hundert). Täglich werden in Salzburg Hunderte Menschen in speziellen Sound-of-Music-Touren an die Schauplätze des Films geführt. Und für mich als Kreativen stellt sich daher eine Frage. Warum zum Teufel gibt es bis jetzt noch kein SOUND OF MUSIC HOTEL? Jedes Zimmer wäre im Stil des Films eingerichtet (dürfte in Salzburg ja nicht sehr schwierig sein), im Hotelfernsehen läuft ständig das Musical in mehreren Sprachen (oder es gibt die jeweiligen Videokassetten). Es gibt die wichtigsten Bücher, DVD´s und Videos zur Familie Trapp (die Familie, um die es im Film geht), etc. Und sollte viel Budget vorhanden sein, dann sollte man sich Originalunterschriften der Schauspieler besorgen – oder original Kleider oder Ausstattungsteile aus dem Film. So einfach – natürlich auch so kitschig – aber mit Sicherheit auch seeeehr erfolgreich.  

Alois Gmeiner ist Werbefachmann und mehrfacher Sachbuchautor. 

Im April erscheint sein neuestes Buch: HOTEL KREATIV! 

333 kreative Hotelideen aus Las Vegas und dem Rest der Welt! 
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